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W I R T S C H A F T

„I have a dream…“ – wohl kaum ein Zitat 
wird auch heute noch so oft verwendet, 
wenn es darum geht, eine Vision zum 
Leben zu erwecken, wie das von Martin 
Luther King. Anlass seiner Rede am 
28. August 1963 in Washington/D.C. vor 
dem Lincoln Memorial war der Marsch 
auf Washington für Arbeit und Freiheit, 
an dem mehr als 250.000 Menschen 
teilnahmen. „I have a dream today!“

„Ich habe einen Traum…“ – das gilt 
auch heute noch für viele Menschen. 
Sie haben eine Vision, ein großes Ziel, 
ja manchmal auch nur einen kleinen 
Wunsch. Und trotzdem wird der Traum 
nicht wahr. Ob es der ganz private 
Marsch für Arbeit und Freiheit ist. Das 
Bedürfnis nach Glück und Erfolg. Oder 

das tiefe Verlangen nach anderen Wer-
ten wie Sinn, Sicherheit oder Ansehen. 
Die Frage, die wir uns stellen müssen, 
lautet „Was will ich mehr als alles an-
dere?“, um es jetzt anzugehen. Nicht 
morgen oder später. JETZT, denn das 
ist der einzige Moment, der zählt. „Ich 
habe heute einen Traum!“

Die Techniken des Erfolgs 

Träume weisen uns den Weg zum Er-
folg – für uns selbst und für andere, wie 
das Beispiel von Martin Luther King 
zeigt. Dabei besteht nicht immer und 
automatisch ein Zusammenhang zwi-
schen der Quantität und Qualität der 
Arbeit und dem Ergebnis. Manch einer 
mag noch so hart arbeiten oder besser 

sein als alle anderen, und doch bleibt 
der Erfolg aus. Der Erfolg eines anderen 
wird nur dem Glück zugeschrieben, 
obwohl auch dieser Faktor nicht aus-
schlaggebend ist. Ob ein Mensch er-
folgreich ist oder gerade so über die 
Runden kommt, liegt oft genau an drei 
Gründen – und gleich beim ersten spielt 
das Zitat „I have a dream!“ bzw. „Ich 
habe einen Traum!“ eine entscheidende 
Rolle:  

1. Erfolgreiche Menschen haben 
einen Traum.
Wer eine Vision hat, der will diese unbe-
dingt wahr werden lassen. Er überwin-
det alle Hindernisse, um sein Ziel zu er-
reichen. Es gibt keinen Plan B und kein 
„Vielleicht“. Der Traum ist zu wichtig.

 Die Arten des Erfolgs: 
 Träume Wirklichkeit werden lassen

Marc M. Galal

Warum gibt es Menschen, die erfolgreich sind? Und andere kommen nur gerade so über die Runden. Sind die einen 
besser? Arbeiten sie mehr? Oder haben sie einfach nur mehr Glück? Ja und nein – denn letztendlich gibt es ebenso viele 
Arten und Definitionen von Erfolg wie es Wege dorthin gibt. 
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Holen Sie sich, 
was Ihnen zusteht!
Nutzen Sie Ihr Wissen und 
machen Sie Ihre Ansprüche 
geltend – Tipps gibt Hans 
J. Schmid.

Wirtschaft
 Seite 12

Straightforward 
Advanced Complex
Ein schwieriger Patientenfall 
in der Implantologie wird in 
enger Zusammenarbeit von 
ZA und ZT gelöst. 
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ZT Adrienne Rüger teilt ihre 
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Dentale Technologien.
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DIE NEM-REVOLUTION  
IN CAD/CAM.
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ANZEIGE Zahnersatz aus der 
 Praxis oder dem Labor?
Georg Isbaner, OEMUS MEDIA AG, kommentiert die 

aktuelle Debatte um Praxislabore.

Die Nachfrage nach Leistungen 
aus den gewerblichen zahntech-
nischen Laboren bleibt auch 
nach den ersten neun Monaten 
des Jahres weiter verhalten. 
Die aktuelle Konjunkturumfrage 
des Verbandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) weist 
für das dritte Quartal 2016 ein 
Umsatzplus zum Vorjahresquar-
tal von gerade einmal 1,8 Prozent 
aus. Das Ergebnis der Monate 

Juli bis September ist urlaubs-
bedingt regelmäßig schwächer 
als im Vorquartal. Mit 10,5 Pro-
zent fällt der Umsatzrückgang 
jedoch verhältnismäßig hoch 
aus. 
Das Neun-Monats-Ergebnis liegt 
um 2,8 Prozent über dem Er geb-
nis des entsprechenden Vorjah-
reszeitraums. Der nominelle Zu-
wachs verläuft damit fast  parallel 
der durchschnittlichen Preisent-

wicklung für die zahntechnischen 
Leistungen im Rahmen der Re-
gelversorgungen der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Die reale 
Leistungsnachfrage bewegt sich 
damit weiter schwach seitwärts 
und liegt insgesamt im Trend der 
letzten Jahre.
Die Suche nach qualifizierten 
Mitarbeitern gestaltet sich für 

Es ist eine Frage der Gerechtig-
keit und sicherlich der langfristi-
gen Qualitäts- und Ausbildungs-
sicherung, wenn dieser Tage 
über die Frage gestritten wird, 
welche Stellung ein zahnärzt-
liches Praxislabor im Vergleich zu 
einem gewerblichen Dentallabor 
in Zukunft haben sollte. Klar ist, 
dass die Realität die ursprüng-
liche Idee des Praxis labors längst 
eingeholt hat. Was als eine sinn-
volle, da ergänzende, zahntech-
nische Serviceleistung in der Pra-
xis begann, hat sich in den ver-
gangenen Jahrzehnten zu einem 
Geschäftszweig entwickelt, der 
in harter Konkurrenz zu den ei-
gentlichen Dentallaboren unter 
meisterlicher Führung steht. 
Die marktliberalen Verfechter 
des bestehenden Modells sind 
sicherlich nur solange markt-
liberal, solange die Gesetzge-
bung bzw. die zahnärztliche und 
zahntechnische Berufsordnung 
ihnen nützt. Denn klar ist, dass 
die Voraussetzungen, ein Meis-
terlabor zu betreiben, andere 
sind, als ein Praxislabor. Man 

denke nur an die Kontroll- und 
Anwesenheitspflicht eines Meis-
ters in seinem Labor. Die jenigen, 
die nun angetreten sind, den 
 Status quo zu ändern, führen 
demnach nicht nur wettbewerbs-
rechtliche Gründe ins Feld. Um 
die Pfründe besser verteilt zu 
sehen, bemühen sie, und das 
 verleiht ihrer Argumentation die 
nötige berufspolitische Wucht, 
auch die Qualitätssicherung zum 
Wohle der Patienten.
Eine ausführliche Aus einan  der-
setzung mit diesem Thema fin-
den Sie ab Seite 8.  
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Einigung bei den 
 Preisverhandlungen

VDZI und GKV-Spitzenverband haben sich auf eine 
 Erhöhung der zahntechnischen Preise bei Zahnersatz 

und Zahnkronen geeinigt.

Konjunkturumfrage 
III. Quartial 2016: Nachfrage nach zahntechnischen Leistungen ohne Impulse. 

ANZEIGE

Der Verband Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) und 
der GKV-Spitzenverband ha-
ben die Preisverhandlungen 
für zahntechnische Leistun-
gen beim Zahnersatz für das 
Jahr 2017 erfolgreich beendet. 
Nach schwierigen aber am 
Ende  konstruktiven Verhand-
lungen einigten sich die Selbst-
verwaltungspartner auf eine 
 Erhöhung der bundeseinheitli-
chen durchschnittlichen Preise 
bei Zahnersatz und Zahnkro-

nen im kommenden Jahr um 
2,5 Prozent.

Gute Grundlage geschaffen

Zur Einigung sagt Zahn tech-
niker meister Dominik Kruchen, 
Vizepräsident des VDZI: „Die 
 Inhaber der zahntechnischen 
Meisterbetriebe begrüßen diese 
Lösung im Rahmen der Verhand-
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Interview
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2. Erfolgreiche Menschen zweifeln 
nicht.
Hätte Martin Luther King auch nur den 
geringsten Zweifel spüren lassen, hätte 
seine Rede wohl nicht das ausgelöst, 
was folgte, und wäre nicht in die 
 Geschichtsbücher eingegangen. Auch 
wenn laut Johann Wolfgang Goethe mit 
dem Wissen der Zweifel wächst, so 
weiß William Shakespare: „Zweifel sind 
Verräter, sie rauben uns, was wir ge-
winnen können.“ Statt zu zweifeln, tref-
fen erfolgreiche Menschen eine Ent-
scheidung und gehen den Weg (dabei 
sind auch Umwege erlaubt), bis er sie 
zum gewünschten Ziel führt. 

3. Erfolgreiche Menschen suchen 
sich Vorbilder.
Niemand ist gleich gut in allen Dingen. 
Das ist auch nicht wichtig. Wichtig ist 
es, dass man sich Vorbilder sucht und 
deren Weg studiert. Was haben sie ge-
macht, um dorthin zu kommen, wo sie 
jetzt stehen? Welche Hindernisse 
haben sie überwunden und wie? Die 
 Erfahrungen und Erkenntnisse der Vor-
bilder helfen, die eigenen Ziele schneller, 
günstiger und effi zienter zu erreichen.

Was ist überhaupt Erfolg?

Fragt man zwei Menschen nach ihrer 
ganz persönlichen Defi nition von Erfolg, 
so wird man mit großer Wahrschein-
lichkeit zwei völlig unterschiedliche Ant-
worten bekommen. Bedeutet Erfolg für 
den einen vielleicht, möglichst große 
und deutlich sichtbare Zeichen zu set-
zen – also ein teures Auto zu fahren 
oder in einer Villa zu leben, sieht der an-
dere auch kleine Dinge, wie zufrieden 
mit sich selbst sein oder wertschätzend 
mit anderen umgehen, als Erfolg. Und 
das ist auch richtig und wichtig so. 

Jeder Mensch ist anders, hat andere 
Wurzeln, Ansichten, Ziele und somit 
auch eine andere Defi nition von Erfolg. 

Artenvielfalt 

Duden’s Erläuterung für Erfolg ist zu-
sammenfassend ein „positives Ergeb-
nis einer Bemühung; Eintreten einer be-
absichtigten, erstrebten Wirkung“. Wir 
als Individuum sollen uns also „bemü-
hen“, um ein gutes Ergebnis zu errei-
chen. Stimmt: Leistung gehört dazu. 
Manchmal gilt es, Anstrengungen in 
Kauf zu nehmen. Und bekanntlich be-
lohnt das Glück den Tüchtigen! Unse-
rem Bemühen und dem Ergebnis vor-
ausgehen – wie eingangs beschrieben 
– Wünsche und Träume, die wir in 
 Zielen konkretisieren. Letztere setzen 
wir uns zum Teil selbst, zum Teil werden 
sie uns aber auch – beispielsweise vom 
Chef – vorgegeben. Erreichen wir die 
erstrebte Wirkung, ist das ein Erfolg – 
für uns, unseren Chef und vielleicht 
auch für unsere Gesprächspartner, 
Kunden oder unsere Familien. Erfolg ist 
nicht gleich Erfolg – so viel steht fest! 
Auf der Suche danach bzw. um diesem 
Stück für Stück näher zu kommen, ist 
es hilfreich, verschiedene Arten des 
 Erfolgs zu kennen: 

1. Relativer oder absoluter Erfolg
Im Sport steht er an der Tagesordnung: 
Der Vergleich mit anderen und damit 
die Ermittlung des absoluten Erfolgs, 
beispielsweise durch einen neuen Welt-
rekord oder die erreichte Goldmedaille. 
Demgegenüber steht der relative Er-
folg, sprich die persönlichen Bestzeit 
bzw. das Überspringen der für den je-
weils einzelnen Menschen erreichbaren 
Messlatte. Bei der persönlichen Defi ni-
tion ist es wichtig, zwischen diesen bei-

den Arten des Erfolgs zu unterscheiden 
– während der eine nur glücklich ist, 
wenn er tatsächlich der Beste ist, legt 
der andere als Maßstab die eigene 
 Weiterentwicklung an und freut sich 
auch über kleine Schritte in die richtige 
Richtung.   

2. Teilerfolg
Nicht immer muss man gleich einhun-
dert Prozent erreichen, um einen Erfolg 
davonzutragen. Manchmal kann auch 
ein kleiner Erfolg viel bewirken. Wie im 
Fußball, wenn eine Mannschaft die 
ganze Spielzeit auf den Abstiegsplät-
zen ist – ein Misserfolg jagt den ande-
ren, um dann im letzten Spiel doch 
noch durch ein Unentschieden einen 
Relegationsplatz erreicht – ein Teil-
erfolg. Besser als nichts – und wie heißt 
es so schön: „Wenn man dir den klei-
nen Finger anbietet, nimmt nicht gleich 
die ganze Hand.“

3. Achtungserfolg 
Achtung – ein Synonym für Respekt 
und Wertschätzung. „Alle Achtung!“, 
wenn man diesen Satz hört, hat man 
etwas erreicht. Hat einen gewissen Er-
folg erzielt. Der Achtungserfolg wird 
schnell unterschätzt. Dabei ist es doch 
so wertvoll, von anderen Menschen an-
erkannt, ja bewundert zu werden. Im 
Sport beispielsweise spielt der Ach-
tungserfolg eine große Rolle. So hat der 
Olympiateilnehmer vielleicht nicht das 
Treppchen erklommen, war aber kurz 
zuvor noch erkrankt und erreichte den-
noch eine gute Platzierung. Besser als 
erwartet. „Alle Achtung!“

4. Der Scheinerfolg
„Noch so ein Sieg, und wir sind ver-
loren!“, soll König Pyrrhos |. von Epirus 
nach der Schlacht bei Asculum gesagt 
haben. Wieso? Er hatte den Kampf 
zwar gewonnen, machte aber selbst 
große Verluste. Auf den ersten Blick 
schien es, als wäre es ein weiterer Er-
folg für ihn, doch im Zusammenhang 
betrachtet, entpuppte sich das Ganze 
doch als Misserfolg. Der Name Pyrrhus- 
sieg, wie der Scheinerfolg auch ge-
nannt wird, deutet darauf hin: Ein zu 
teuer erkaufter Erfolg. Der Sieger geht 
aus dem Konfl ikt ähnlich geschwächt 
hervor wie der Besiegte, kann also auf 
dem Sieg nicht aufbauen. Nicht alles, 
was ausschaut wie ein Erfolg, muss 
auch einer sein. Nicht jeder Mensch ist 
glücklich mit den Erfolgen, die er im 
Leben erreicht (hat). Was nach außen 
bzw. von Außenstehenden oft als gro- Fo
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Nassschleifeinheit

Zwei neue 
Dental-Fertigungseinheiten,

die Ihren Wünschen entsprechen!

Die neue

Dental-Fräseinheit

Die neue

Ganz gleich, ob Sie auf der Suche nach 
einer geeigneten Fräseinheit für die Nass- 
oder die Trockenbearbeitung dentaler 
Werksto� e sind – oder vielleicht sogar 
beides wünschen: Roland DG bietet Ihnen 
mit seinen beiden einzigartigen neuen 
Geräten die optimale Lösung.

www.rolandeasyshape.com
medical@rolanddg.de

AN
ZE

IG
E

ßer Erfolg angesehen wird, kann einzelne Menschen 
oder ganze Familien schon lange kaputt gemacht 
haben – wie viele Erfolgsschicksale beweisen.    

5. Sachlicher oder emotionaler Erfolg
Muss man immer etwas in der Hand haben, um sagen 
zu können, dass etwas ein Erfolg war? Muss man es 
tatsächlich „schwarz auf weiß“ besitzen? Nein, keines-
falls. Je nachdem, was als Ziel gesetzt wurde, kann es 
bei jedem Menschen variieren und macht eine Unter-
scheidung zwischen sachlichem oder emotionalem Er-
folg sinnvoll. Beim sachlichen Erfolg gibt es tatsächlich 
ein Zertifi kat für besonders gute Arbeit, die Teilnahme 
an einer Weiterbildung, den persönlichen Einsatz oder 
ein spezielles Engagement. Ein höherer Umsatz, mehr 
Einnahmen. Das ist der Beweis für Erfolg. Ein großes 
Haus oder ein schnelles Auto. Nach außen hin zeigt 
auch das, wie erfolgreich man ist oder war. Beim emo-
tionalen Erfolg ist das etwas anders: Eine liebevolle 
Partnerschaft, die Familie, der Abschluss einer erfolg-
reichen Therapie, zufriedene Mitarbeiter, mit sich selbst 
im Reinen sein. Immer wieder neue Abenteuer fi nden, 
Neues dazulernen oder sich treu bleiben. Was für den 
einen selbstverständlich ist, ist für den anderen ein Ziel, 
das mit harter Arbeit verbunden ist. Ob sachlicher oder 
emotionaler Erfolg – letztendlich läuft es doch darauf 
hinaus, sein eigenes Glück zu fi nden. 

Unabhängig davon, wie der Einzelne Erfolg für sich de-
fi niert, ist wichtig, dass es kein Falsch oder Richtig, kein 
Schwarz oder Weiß gibt. Unendliche Zwischentöne ma-
chen das Leben aus, den Erfolg und das Glück. Ob es 
der Traum ist, einfach nur glücklich zu sein oder seine 
Mitmenschen glücklich zu machen, das große Geld zu 
verdienen oder andere reich zu machen. Auch hier sollte 
kein Entweder-oder gelten, sondern immer ein Sowohl-
als-auch. Glück ist Erfolg. Erfolg ist Glück – was auch 
immer der einzelne Mensch darunter versteht. 

Alles was zählt, ist die Persönlichkeit des Einzelnen, 
dessen Bereitschaft, sich Ziele zu setzen und zu arbei-
ten – ebenso an sich selbst und seiner persönlichen 
Weiterentwicklung wie an der Realisierung der eigenen 
Vision und Defi nition von Erfolg. Denn genau das ist 
unabdingbare Voraussetzung, um Träume Wirklichkeit 
werden zu lassen.   
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